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j | Morgen⸗Ausgabe. 
1 Deutſchland. 

Berlin, 17. Mai. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 


ſchreibt⸗ 
Die Worte des Herrn Reichskanzlers in ſeiner 
Rede vom 9. d. Mts. 
„Ja, ich erkenne ein Recht auf Arbeit un- 
bedingt an“ 
And nicht blos in Preußen als Grundſatz im Allge⸗ 
meinen Landrecht proklamirt, 


| 
ſondern bildeten in 
England ſchon vor 253 Jabren den Fundamental ⸗ 
grundſatz des großen Armengeſetzes der Königin Eli- 
ſabeth. 
Wir finden dieſes Geſetz ſehr eingehend darge- 
ſtellt in den älteſten Ausgaben von Rud. Gneiſt's 


„Das heutige engliſche Verfaſſungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsrecht. Berlin 1857. 
S. 638, et se zu. 

Der er ſte Grundſatz erkennt jenes Recht auf 
an, ſein Inhalt lautet: 

N Jeder Arme muß entweder mit Arbeit ver⸗ 
ſehen, oder unterſtützt werden. 

Dieſer Grundſatz iſt nicht blos für Nothſtände feſt⸗ 
geſtellt, wie fie durch Mißernten, Handelskriſen, Ge⸗ 
ſchafteſtockungen zt. entſtehen und ganze Arbeiterkate⸗ 
gorien vorübergehend brotlos machen, ſondern faßt die 
alltäglichen, gewöhnlichen Zuſtände ins Auge und ſoll 
vorbeugend wirken, nämlich das Vagabondtren, Steh⸗ 
len, überhaupt ſtraffällige Vergehen nach Möglichkeit 
verhüten oder jeltener machen. 

Sogleich hinter jenem erflen Grundſatz finden 
wir einen zweiten des Inhalts: 
Alrbeitefäh ge, welche die ihnen zugewieſene 
Arbeit nicht übernehmen, ſollen in ein Arbeitshaus 
oder Gefängniß transportirt werden. 
Diernach ſteht dem Arbeitsfähigen, welcher feine 
Arbeit hat, zwar das Recht zu, von der Gemeinde, 

zu welcher er gehört, Arbeit zu fordern, aber die Ge⸗ 
meinde iſt nicht verpflichtet, ihm eine beſondere technt- 
ſche Arbeit (Handwerk) anzuwelſen, welche er vielleicht 
erloent hat, ſondern ihn lediglich als Arbeitskraft, jet 
is durch Ausbeſſern der Wege, Steinklopfen, Holz ⸗ 

bauen vc. zu verwenden und den dafür angemeſſenen 
d. Lohn zu gewähren, oder Verpfl gung. 

Dise beiden Grundfäge find nützlich für beide 
Theile: für den Arbeiter, indem fle ihn gegen Hun⸗ 
ger ſchützen, für die Gemeinde, indem ſie für die Ge⸗ 
währung einer beſcheidenen Verpflegung eine Arbeits⸗ 
kraft verwerthen. 

Praktiſch und faktiſch ſucht ſich der Arbeiter ſehr 
bald eine ihm mehr zuſagende Arbeit. 

Die Grundſätze find in dem neuen engliſchen 
Armengeſez von 1834 nicht geändert, ſie ſtehen 
ſeit 1601, mithin 253 Jahren in Kraft, ohne daß 
ſich aus ihnen ſozlaldemokratiſche Parteien oder Revo⸗ 
lutionen entwickelt haben. Im Gegentheil, fie haben 
deren Entſtehung verhütet. 

Wenn die hizige Phantaſie eines Lonis- Blanc 
aus jenem „Recht auf Arbeit“ etwas ganz Anderes 
gemacht hat, nämlich „die Organiſation der Arbeit 
deſp. von Arbeitswerkſtätten für ganz Frankceich“, ſo 
i doch jener verſtändige und nützliche Grundſatz für 
ſolche unverſtändige Worte nicht verantwortlich zu 
wachen, ſondern «6 iſt nur dit franzöſiſche Nation 
m beklagen, daß fie jenen ſeit Jahrhunderten be⸗ 
lubenden nützlichen Grundsatz jo tböricht verdre⸗ 
Den ließ. 
f f Berlin, 17. Mal. Der Barifer Berichterftatter 
„Köln. Zig.“ ſchreibt über die Angelegenheit 
Kraszewokl-Hentſch, welche in Frankreich das größte 
Auſſehen macht, da nicht nur tin geweſener Miniſter⸗ 
Präsident, Gambetta, ſondern auch der gegenwärtige, 
Herr Jules Ferry, beſchuldigt wird, ſich unmittelbar 
und perſönlich mit der Einrichtung des Spionir- 
dienſtes in Deutschland befaßt zu haben, wie folgt: 

In eingeweihten Kreiſen {ft es bekannt, daß von 

franzöſiſchen Regierung alles geſchleht, um ſich in 

fig derjenigen milttäriſchen Kenntniſſe zu ſetzen, an 
deren Berheimlichung der veutſchen Regierung ſehr viel 
gelegen iſt. Wir Deutſche find im Grgenfape zu un⸗ 
ſeren lieben Nachbarn nicht ſo unvernünftig, über 
ſoſche Beſtrebur zen in ein empörtes Wuthgeſchrel aus⸗ 
brechen, 20 ſicherlſch wird auch der Progeß 
Kraszewski⸗Hentſch nicht die Folge haben, daß bet uns 
dine alberne Spionenrircherei auebricht und daß lr 
die unter uns lebenden Ftanzoſen mit einem entehren- 


2. Haupttheil. 8. Kap. 


Arbeit 


den Verdacht belaſten, der allerhöchſtens gegen einzelne 
5 Berfonen berechtigt ſein könnte. Wenn wir alſo bie 

ingelegenheit mit großer Kälte betrachten — wiſſen 
a wir doch, daß Spionage zu allen Zeiten und überall 
Rattgefanden hat und auch ferme flaitfinden wird —, 
bo kann uns das nicht hindern, doch einmal die 


augenblickliche Lage dieſer Angelegenheit zu ber 
leuchten. 

Es iſt eine feſtſtehende Thatſache, und in bieiem 
Punlte hätte das Bismarck'ſche Schreiben noch aus⸗ 
führlicher ſein können, daß namentlich zu Gambetta'⸗ 
ſcher Zeit eine ſehr planmäßige Vervollkommnung des 
franzöſiſchen Nachrichtendienſtes angeſtellt wurde, ſo⸗ 
wohl auf politiſchem als militäriſchem Gebiet, wobei 
— Fürſt Bismarck wird dieſe Behauptung nicht ohne 
Grund aufgeſtellt haben — das polniſche Element 
ſich beſonders zugänglich zeigte. „Intereſſante Na⸗ 
tionen“ haben immer einen gewiſſen Hang zu tag⸗ 
ſcheuender Arbeit gehabt, und ſolcher „Nationen“ giebt 
es außer der polniſchen auch noch andere. Das Nach⸗ 
richtenweſen im franzöſiſchen Kriegsminiſterium lag nun 
in der Hand des im vorigen Jahre geſtorbenen Ober- 
fin Samuel, eines höchſt talentvollen und kenntniß⸗ 
reichen Offiziers, der bei ſeinen häufigen „Vergnü⸗ 
gungsreifen“ nach Deutſchland durch die vollendete 
Kenntniß unſerer Sprache ſehr unterſtützt wurde. Sa ⸗ 
muel hatte den guten Geſchmack, gar kein Hehl dar⸗ 
aus zu machen, daß, wenn er in Deutſchland etwas 
militäriſch Intereſſantes ſah, er nicht prüde ſein Ant- 
litz verhüllte; er erzählte ſogar ſehr ſcherzhaft und 
luſtig, wie er bei manchen Gelegenheiten für einen 
näheren Landsmann gehalten wurde, indem er den 
Landes dialekt täuſchend nachahmte, worauf er ſich treff⸗ 
lich verſtand. Ich mache Samuel daraus gar lein 
großts Verbrechen, denn was er auf ſolche Weiſe ſah, 
konnten nur recht unſchuldige Sachen ſein, an deren 
Geheimhaltung uns nichts gelegen war. Ich bemerke 
ausdrücklich, daß ich nicht glaube, Samuel ſei als 
Spion“ nach Deutſchland gekommen und habe per⸗ 
ſönlich in den Akten des Kriegsminiſtertums oder in 
den Archiven der Fiſtungen herumgeſtöbert oder auch 
nur herumzuſtöbern verſucht. Andere thaten das 
allerdings in meiſt ziemlich thörichter Weiſt — ich 
erinnere nur an den Fall Grillieres und den eines 
Engländers, deſſen Name mir augenblicklich entfallen 
iſt — und bekamen für gutes Geld meiſt recht werth⸗ 
loſes Zeug. Es gab auch Ausnahmen, und nament⸗ 
lich in Bezug auf die weſtlichen Feſtungspläne waren 
die Franzoſen glücklicher. So befipt das franzöſiſche 
Kriegsminiſterium einen ausgeztichneten Plan der 
Feſtung Meß, an dem nichts anderes vergeſſen if, 
als ein kleines Kriegepulvermagazin. Alles andere 
auf dieſem Plane iſt richtig. 

Die deutſche Reglerung bat aus allen ditſen 
Vorfällen kein Aufheben gemocht, und es könnte ſeln, 
daß fie einzelne Kleinſgkeſten vertuſcht hat, um der 
franzöſiſchen Regierung keine Unannehmlichkeiten zu 
bereiten. Man war in ſolchen Angelegenheiten unge 
mein koulant, vielleicht unter Anderem deshalb, weil 
man ſich ſagte, daß die Splone immer um Sachen 
herumſchnüffelten, die ſo wie ſo bekannt waren. Wenn 
man im Falle Heutſch-Kraszewoki ſchärfer aufgetreten 
iſt, jo dat das vielleicht darin feinen Grund, daß ein 
Herumſtöbern in geheimen Archiven bedenklicher if als 
tinſame Spaziergänge auf Feſtungswällen, welche man 
doch nicht vor aller Welt verſtecken kann. 


Mit den vorſtehenden Angaben ſoll nun keints 
wegs dagegen Sturm gelaufen werden, daß die fran- 
zöſiſche Regierung ihre militäriſchen Kenntuiſſe bezüg⸗ 
lich Deutſchlan s zu vermehren trachtet, ſondern ich 
möchte nur eine Thatſache feſtſtellen. Unter Umſtän⸗ 
den kann es ja die patriotſſche Pflicht einer Regie⸗ 
rung ſtin, derarkige Erkundigungen einzuzlehen, und 
bet einem ſolchen Geſchäft ſind die Lumpen nur die 
jenigen Subjekte, die ſich zu einem Splonendlenſt ge⸗ 
gen ihr eigenes Land hergeben. Man bezahlt fie und 
gewinnt dafür das Recht, ſie ai vtruchten. D eſe 
Angelegenheit Führt aber zu elner inkereſſanten Frage, 
die man an die fraazöſiſche Preſſe ſtellen kann, bie 
aber natürlich, wie alles Un bequeme, unbeantwortet 
bleiben wird. Wann nämlich und unter welchen 
Umſtänden hat man in Frankrtich ſelt dem Kriege 
von 1870 187 einen deutſchen Spion abdgefaßt 
und verurthellt“ Nach dem Spionagegeſchrei, das 
hler von Zeit zu Zeit erhoben wird, möchtt man 
glauben, daß das in unzähligen Fällen geſchehen jet, 
während doch thatſächlich nicht ein allereingiger vor 
liegt. Kein Blatt wird eine einzige Verurtheilung 
oder auch nur gerichtliche Unterſuchung anſügren Fün- 
nen. Verhaftungen harmloſer Leute haben allerdings 
in Maſſe ſtattgefunden, aber mau hat ſich immer ge⸗ 
nöthigt geſehen, dieſelben laufen zu laſſen, well nicht 
die mindeſte ſtcafbare Handlung vorlag. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es viellicht angebracht, die Franzoſen 
ſreundnachbarlich an das Wort von dem Splitter im 
Auge des Nächſten und dem Balken im eigenen Auge 
zu erinnern, 


Sonntag, den 


Angenommen aber auch, daß beide 
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Holzgegenſtände dieſelbe Größe befäßen, was einſtweilen 
nicht bewieſen iſt, jo wäre dits immer noch kein 
Grund für die eine der „hohen kontrahirenden Par⸗ 
teien“, der andern ihr Schandmal in gar zu ſcharfer 
Weiſe vorzuwerfen, ſintemalen das wie abſcheullche 
Heuchelei ausſehen würde. Soweit ich die deutſche 
Preſſe in den letzten Tagen geleſen habe, hat dieſe ob 
des ſehr greifbaren franzöſiſchen Balkens gar keinen 
Lärm erhoben, und Niemand hat daran gedacht, fried⸗ 
liche in Deutſchland lebende Franzoſen wegen des 
Leipziger Prozeſſes zu beläſtigen; vielleicht wäre das der 
Nachahmung werth. 

Die franzöſiſche Preſſe nennt das Bie marck'ſche 
Rundſchreiben „unglaublich“ und „unverſtändlich“. 
Ich bin nicht in der Lage, alle darin angeführten 
Einzelheiten zu beſtätigen, theils weil ſte ſich meiner 
Beurtheilung entziehen, theils weil ich eine Angabe 
thatſächlich für irrthümlich halte. Das Geſammtbild 
oder vielmehr der Geſammteindruck, den man von dem 
Bismarck ſchen Schreiben erhält, iſt richtig, und das 


ausgeſchloſſen wiſſen wolltt. 
ſtimmt, daß die Beitragspflicht ſich auf das geſammte 


Ee wurde ſomit be 


Offtzierkorps auszudehnen habe. Vermuthlich wird re⸗ 
gterungsfeitig hiergegen kein deſinitider Widerſpruch er⸗ 
hoben werden. 

— Das Hauptorgan der preußiſchen Polen, der 
„Dziennik Pozn.“, bemerkt zu dem Schreiben des 
Reichskanzlers an den Kriegsminiſter, welches in dem 
Prozeſſe gegen Kraszewski und Hentſch verleiem 
wurde: 

„Mit vollkommen kaltem Blute und mit aller 
Beſtimmtheit können wir gegenüber dem, was jener 
Brief enthält, behaupten, daß die Polen inegeſammt 
und als Polen in denjenigen drei Kriegen (1866, 
1870/74 und 1877/78), in welche die polniſche 
Militär-Geſellſchaft ſich fo tief eingemiſcht haben ſoll, 
keinen Anthell genommen haben. Wenn fie aber fei- 
nen Antheil nahmen, jo geſchah dies aus der ein⸗ 
fachſten und natürlichen Urſache, weil es ſich in keinem 
N 0 dieſer Kriege um Polen handelte. Wenn alſo jene 
wiſſen Diejenigen am allerbeſten, die es am leiden- Geſellſchaft nicht eine Seeſchlange gar zu eifriger 
ſchaftlichſten in Abrede ſtellen. Agenten der geheimen Polizel ift, jo beweiſen die Er- 

Berlin, 17. Mal. Man wird kaum fehl- eigniſſe ſelbſt, an denen fie theilgenommen haben jol- 
gehen, wenn man dit in den letzten Tagen ſich häu- len, daß jene Betheiligung ganz platoniſcher Natur 
fenden Audienzen des Reichskanzlers beim Kalſer mit war, und daß fie, wie ſie keinen Elufluß auf den 
der Frage der Neubiltung des Staatsrathes in Zu- Verlauf der Dinge hatte, ſo auch keine Verbindung 
ſammenhang bringt. Jeſtzuhalten iſt dabet, daß nach und keinen Stüßpunkt im Lande beſaß.“ f 
der vom Fünſten Bismarck vertretenen Meinung die — Die beiden Führer der Metallarbeiter-Be⸗ 
Stellung eines Miniſterpräſtdenten in Preußen in wegung Lücke und Cunow find auf Grund des So- 
Wegfall kommen ſoll; damit würde auch dit Stel⸗ ztaliſtengeſezes ausgewieſen worden und baben inner ⸗ 
lung des Bizepräfidenten des Staats miniſteriums ful. halb 24 Stunden Berlin zu verlaſſen. L. und C. 
len. Abgeſehen von der perſönlichen Seite der Sache find vor mehreren Wochen verhaſtet worden, 
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und G. 
keit fie 


Herm v. Puttkamer gegenüber wächſt durch eine ſolcht | angeblich einer geheimen Ver fammlung präfloiet und 


r 
th, 5 en a i 
ten Minſſterratb darſtellen würde. Die Bedenten, | Am Mitwoch erfolgte die Entlafjung aus, der ‚Haft. 
welche gegen das Projekt des Fürſten Bismarck bis Die beiden jetzt ausgewieſenen Führer, noch im ju⸗ 
auf die letzte Zeit beſtanden, gründeten, wie verlau- gendlichen Alter ſtehend, genoſſen bei den Arbeiten 
Seen ge me (lit BORlhni ft Ste u Nat . char Te 
er ſo edner der Gewer eichneten fid 
Staatsdienſt bilde, die der Kronprinz ihrer Natur nach ihrem Vortrag durch Ruhe 8 .. 
nicht bekleiden könne. Ob dieſe Bedenken jetzt über- war der Hauptangeklagte in dem bekannten Prozeß 
e > entzieht ſich unſeter Kenntniß; bis dies gegen die Führer der ee wegen 
aber geſchehen wäre, haben die Mittheilungen, daß Uebertretung des Bereinsgejepes. Cunow iſt oder war 
2 2 im 8 ve. Vorſchlägen zugeſtimmt Leiter eines Arbeiterbezirksvertins. 
e, leine aktuelle Bedeutung. Ir „Weſif. 5 em rechten Fl ⸗ 
— Das Herrenhaus wies in feiner heutigen gel der . — * — = 
Sitzung die Kommunalſteuernovelle zur ſchriftlichen durch jeine Haltung in der Frage der Verlängerung 
Berichterſtattung in die Kommiſſion zurück, erledigte pes Sozialiftengejepes gegen den Vorwurf ſchlecht⸗ 
Rechnungsſachen und nahm die Novelle zum Geſeß⸗ weg oppoſitioneller Haltung gedeckt  ift außert ſich 
entwurf, bete. die Unterbringung verwahrloſter Kin- über die bekannte Mittheilung im Staatsanzeiger 
der, in der Jaſſung des Abgeordnetenbauſce an. wit folgt : 3 5 
a rg "Montag 12 Uhr (Stempelfteuer, „Das gefteige Entrefilet im preußischen „Stante- 
ML Bundesrath hat heute. die Borlage we⸗ eee eee eee 
gen ber Dampferlinie re Da dun . Per t 10 on — 
entſcheidende Satz im erſten Paragraphen ermüch tigt oeahenichaht 1 2 Am — 
15 701 den Reichskaufler, dle Einrichtung und Un- der Linken bis tief in die Reiben der Nationallibera⸗ 
Pig 13 Pr W pers ee 175 eine hochgradige Erregung — 
und Ofiajien, beziebungeweiſe Ka- pr . 
Rralien anderseits auf die Dauer bis zu iſt denn auch die hierdurch — Frage für 
e em, 3 — En gr e a ee * 1 
80 hobenen ſieſten Erwägung werth. Auch wir wollen die Ber- 
Worte a die bez ichnete neue Faſſung erhalten. faſſung in dem Geiſte auslegen, in welchem fie nach 
ge a fie ir 2 e de den vn d a ae 
. ſeien e cute en Bruch des 
deutſchen Schweine, bringt die „Nordd. Allg. Zig.“ und burkaukratiſchen Staates zu Gunſten des Mit- 
folgende angeblich amtliche Zahlen aus Hamburg bei: beſtimmungerechtts des Volkes reſp. feiner Ver- 
In dea ſechs Jahren von 1878 bis 1883 hätten treter.“ 1 
iu Hamburg 335,820 Unterſuchungen amerikaniſcher — Die innere Ipolitiſche Situation Englands 
eee 5 ad aa ne 
worden wären. In derſelben Zeit erfolgten 304.725 eber 3 * die — 
e ie Dr Re Be ee 
a ee „ Rolle wie das Zentrum im en ge in 
ee an N "ve u Ina: 12 am 82 alle Home Rulers mit 
088 0 1 *. angen, „ i 1 
nenhaltig, bei den europaäiſchen Oma: alſo war die mit 8 e, 55 nie Dir Bag 
Tichlnengeſahr beim, amerifanifhen, 567 Mal jo jo gut wie verloren geweſen. Wahrſcheinlich wollte 
le de e e 
— — 8 ‘ ers, etwa 
vorgeſtern in der Reichstagskommiſſton erledigt wor- Mann ſtark, in das Unterhaus kommen, werden fie 
den. Mit großer Mehrheit wurde beſchloſſen, den- ihrt Macht zu gebrauchen wiſſen. Schon jezt rufen 
jenlgen Paragraphen der Vorlage zu reichen, welcher fie triumphirend aus: wenn ihr uns ein deimiſches 
vie Offtlete bis einſchliehtich zum Hauptmann zweiter Regiment für Irland verſagt, werden wir euch il 
Klaſſe (d. b. diejenigen, welcht bei ihrer Verheirathung ſches Regiment für England beſorgen. Das Hnzige 
einen privaten Vermögens- Zuſchuß von jährlich 1800 Hülfemittel erblickt die „Pall Mall Gazette“ in dem 
Mark für den Lieutenant und von jährlich 750 Mark Verſuche, die Liberalen alle wieder ſtrammer zuſam⸗ 
für den Hauptmann nachwelſen müſſen) von der Zpro- menzufaſſen. Sie empfiehlt den Minifteriellen zu die- 
zentigen Beitragspflicht zur Wiitwen⸗ und Waiſenkaſſe 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Verbandzeug⸗ Päckchen wü 
demnächſt Ju der Adjuſtirung unferer Soldaten hinz 
treten. Die in Berlin jüngſt ſtattgehabte, auf Ante ⸗ 
gung der Kaiſerin emberuſene Konftrenz bervorragen 
der Militärärzte, Chirurgen und Hygieniker behu 
Verwerthung der auf dem Gebiete der Wundbehandlung 
des Verwundeten Transports und der Armte⸗Hygien 
gemachten Fortſchritte und Erfahrungen für das Armee 
Sanitätsweſen bat bekanntlich die Frage des erſte 
Verbandes auf dem Schlachtfelde und der Ausrüſtun⸗ 
jedes Soldaten mit ſogenannten „Verbandpäckchen“ ir 
Sinne der antiſeptiſchen Wundbehandlung entſchieder k. 
In litzterer Beziehung find ſchon vor einiger Zei it 
verſchiedene Vorſchläge gemacht worden. So hatlıe 
zum Beiſpiel Profeſſor Esmarch in Kiel den Vor 
ſchlag gemacht, den Salicyltompon (Salicylwatte) im 
die Armee einzuführen, und zwar in der Weiſe, da ß 
jedem Soldatentock in Kriegszeiten zwei Salicyltom 
pons eingenäht werden. Dieſem Vorſchlage ſtand aber 
das Bedenken eutgegen, daß mit dem Naßwerden de⸗ 


machte den Pieis richtein, trotzdem dieſelben ſehr viele Konzert. 

Preiſe zur Verfügung hatten, viele Mühe, da wirk⸗ Bor ausverkauftem Hauſe fand geſtern im Saale 
lich ausgezeichnete Thiere in großer Merge am Platze rer Abendballe das letzte Winter⸗Konzert des Schü ß 
waren. Es iſt uns nicht möglich, diejenigen hier ein- chen Mui - Vereins flat, dem ein ſehr 
zeln aufzuführen, welche Preiſe erhielten, nicht uner- intereſſantis Programm zum Grunde lag. Zunächſt 
wähnt wollen wir jedoch laſſen, daß zwei Vorſteh -I waren es zwei Kom poſitionen des Konzertgebers Herrn 
hündinnen von dem berühmten Hektor IV. ſtammend, Robert Seidel für Männerchor, Solo und Orche⸗ 
die Hunde „Lora“ und „Preska“ mit dem erſten] ſter, welche die Aufmerkſamkeit des Publikums beſon 
Preiſe bedacht wurden, und daß ſich dieſe Zucht alſo] ders feſſelten, Deutſches Lied“ und „Rei- 
beſtens bewährt hat. — Bei der Prämitrung auf der terleben“. Letzteres vom Profeſſor Felix Dahn 
Pferde-Ausſtellung wurden ertheilt: 1. Für Reit- iſt eine phantaſſereiche, aber eigenthümliche Dichtung, 
pferde. 1. Preis: Fuchs ſtute des Stallmeiſters in welcher ſich Romantik und Lyrik merkwürdigerweiſe 
Schulz⸗Königsberg. 2. Preis: Rappe des Herrn die Hand reichen. Die Kompoſitlon des Herrn Sei⸗ 
Lieutenant v. Williſen-Treptow. 3. Preis : br. Stute del zu dieſem Gedichte bewegt ſich nur auf romanti⸗ 
des Herrn Kommerzienrath Elkan-Berlin. 2. Für ſchem Gebiete. Wir haben ſchon früher über bie 
Hengſte. 1. Preis: Miper-Woltersdorf. 2.] Richtung der muſtlaliſchen Muſe des Herrn Seipel 
Preis: Tummeley⸗Zeitlißz. 3. Preis: Guts Beſizer] geſprochen und können nur wiederholen, daß er den 
Fiebelkorn⸗Schenkenburg. 3. Für Stuten. 1. Beſtrebungen Wagners ſehr huldigt und daß Imita⸗ 
Preis: Dunkelbraune Stute dee Herrn Oelonomie- tionen deſſelben in der Form, Modulation und im 
rath Kieckbuſch Petershagen. 2. Preis: Dunkelbraune Rhyihmus in ſeinen Tonwerken wohl anzutreffen find. 
Juchsſtute des Herrn Amtesrath Modrow-Kemniper- Der Männerchor des Vereins führte bieje beiden Ge⸗ 


Differenzen mit den liberalen Sezeſſionlſtenführern 
Forſter und Goſchen. 

— Die vorbertitenden Maßnahmen gegen das 
Verſichtrungeweſen werden in weiteſter Aus dehnung be⸗ 
trieben. So werden neuerdings die Polizelverwaltun⸗ 
gen und Amtsvorſteher durch landräthliche Verfügung 
erſucht, darüber Bericht zu eiſtatten, bei welchen Ha⸗ 
gelverſicherungsgeſellſchaften in ib- 
ren Bezirken verſichert wird, und dabti gleichzeitig an⸗ 
mzeigen, ob und event. welche Unregelmäßigkeiten in 
der Verwaltung der betreffenden Geſellſchaften vorge⸗ 
kommen ſind, namentlich auch, ob vielleicht in einzel⸗ 
nen Fällen durch verzögerte Feſtſtellung des Hagel⸗ 
ſchadens auf den kleinen Landwirth ein Druck ausge⸗ 
übt worden iſt, um ihn zur Herabminderung ſeiner 
vertrags mäßigen Erſatzforderung zu nöthigen. 

— Wie wir erfahren, iſt der ſeitherige chine⸗ 
ſiſche Geſandte dahier, Li Fang⸗Pao, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris aufhält, nach China zurückberufen, 
um dort eine hohe Stellung in der Regierung zu 
übernehmen. An die Stelle des Abberufenen tritt 


6 


ein anderer Würdenträger, der in Berlin, Paris, 


hagen. 3. Preis: Hellbraune Stute des Herrn Gra⸗ 


ſangſtücke, ſowie noch die Chöre „an die Künſt⸗ 


Rockes die im Salieyltompon enthaltene Salicylſäure 


London und Wien alkreditirt werden ſoll und als fen Borcke-Stargordt. 4. Preis: Dunkelbraune Stute ler“ von Franz Liszt, mit Orcheſter, und „Abends verloren gehe. In neuerer Zeit gelang es dem Pro⸗ fr 
deſſen regelmäßiger Wohufip Berlin in Aueſicht ge-] des Herrn Kieckbuſch⸗Petershagen. 5. Preis: Braune am Meere“ von Blumner, ohne Begleitung, wit] feſſor v. Nußbaum in Münden, ein Verbandzeug⸗ 
nommen iſt. Stute des Herrn Wenvhauſen⸗Klützow. 6. Preis: verſtändnißvollem Vortrage durch, dem unverkennbar] Päckchen in Briefform berzuſtellen, welches Salieyl⸗ 

7 — In kletzter Zeit lauteten die Nachrichten, ob] Dunkelbraune Stute des Herrn Grafen Borde-Star- eine gediegene Schule zum Grunde liegen mußte. Be- fäure, Salieplwatte, eine Binde und eine bei Knochen ⸗ 
egvptiſche Truppen nach Wadi -Halſa geſchickt werden] gordt. Ehrende Anerkennung: Jucheſtute mit Fohlen ſondere zeichnete ſich der Vortrag der Sänger durch brüchen 2c. zu benutzende Blechſchiene enthält und von 
ſollten, verworren und theilweiſe direkt widerſprechend. des Herrn Schleſinger-Landsberg. Fucheſtute des das Schwellen der Töne und Verhallen derſelben bis] mit Theer imprägnirtem Pergamentpapier eingeſchloſſen, 

Ein von geſtern datirtes Telegramm des „Reuter- Herrn Stallmeiſters Schulz⸗Königsberg i. Pr., dun ⸗ in das leiſeſte Fiunissimo aus. alſo gegen Regenwetter, überhaupt gegen Näſſe und 

ſchen Burtaus“ aus Kairo beſagt: kelbraune Stute des Herrn Gieſener⸗Stargard, ſchwarze Demnächſt jpielie Herr Seidel eine Kompo-] Jeuchtigkeit geſchützt iſt. Dieſes Verbandpäckchen jol 

Der Mudir von Dongola weigert ſich, den] Schimmelſtute der Herren Becker u. Comp-Naugard | fition von Anton Mubirſtein, betitelt caprice rucse in der linken Bruſttaſche des Rockes getragen oder iu. 
Rüdzug anzutreten und erklärt, daß er den Sudan und dunkelbraune Stute des Herrn Lewinsky Penkun. für Klavier und Orcheſter. Es iſt dies eine Ton-] dieſer Gegend, zugleich zum Schutze für das Her / V 
werde wiedererobern können, wenn er Verſtärkungen er-4. Für Geſpanne. Viererzüge. 1. ſchöpfung, die viel Dämonenhaftes, und über das eingenäht werden. Fri 
halte. Die engliſche Regierung bat ihre Einwendun⸗] Preis: A. Behrend⸗Neuſtadt a. D. 2. Preis: Launenhaſte Hinaus gebendes enthält; in der Form: — (Aus der Volksſchule.) Lehrer: Der Mena ir 
gen gegen die Entſendung egyptiſcher Truppen nach] Meyer⸗Woltersdorf. 3. Preis: Gebrüder Hirſchlaff⸗ ctüdenhaſt, in der Modulation und in den Auflöſun-] muß immer bemüht ſein, gut und recht zu bande leh 
Wadi-Halfa zurückgenommen und wird daher ein Ba-] Dresden. Karrenpferde. Einziger Preis: gen: bizarr und nichts als Trugſchlüſſe, thematiſch] Silverſtein, nenne mir einmal eine gute Handlung! tal] 
taillon des egpptiſchen Heeres mit englischen Offizieren | Herr Bubrber Leng-Gkettin. Zweifpänner. aber melſerhaft bearbeitet. Herr Seidel fpielte mit] Der junge Silberftein: Silterſteinn und Kompagnie! |, 
dorthin abgehen, ſobald ein anderes Bataillon, das 1. Preis: A. Behrend-⸗Neuſtadt a. D. 2. Preis: der allbekannten bemundernewerthen Tichnif, umer⸗ — (Konfervirung von Holz.) In neueſter Zeit Ha 
am nächſten Sonntag Kairo verlaſſen ſoll, in Aſſouan] Zöllner-Neu-Ruppin. 3. Preis: Defonomierath | fügt durch das ausgezeichnete Orcheſter des Herrn] werden in Frankreich die Pfähle ſtatt mit Kupfervitriol ag. 
eingetroffen ſein wird. Kicckbuſch-Pelershagen. Einſpänner. Einziger] Kapellmeiſters Rothe. Das Auditorium ſpendete] mit Seifenwaſſer, dem Schwefelſaurt zugeſetzt wird, fle 
Möglich, daß das Kabinet Gladſtone nach der] Preis: J. Becker u. Comp.⸗Naugard. ſeinen Beifall in mehrmaligem Da capo. Rufen. imprägnirt. Das Seifenwaſſer bildet im Holz eine per 
am Dienſtag im Unterhauſe gemachten Erfahrung in — Der Bredower Stenographen-Verein nach Ferner kamen zur Aufführung das Vorſpiel zu falle Theile reſſelben durchdringende und ein 5 den 
eine aktivere Politik einlenkt. Ob freilich die egypti-⸗[ W. Stolze feierte vor einigen Tagen unter zahlreicher den Meiſterſingern und ein Quintett aus ebenderſel⸗ durch Näſſe verhindernde Fettſäurt. naı 
ſchen Truppen leiſtungsfähig fein werden, iſt eine an- Beteiligung fein erſtes Stiftungefeſt. Am Donners ben Oper von Wagner zwiſchen Eva, Magdalene, Telegrapbiſche Depeſchen. nie 
dere Frage. ' tag den 15. d. M. fand in der Generalverjamm- David, Walther und Sache mit Orcheſter⸗Beglettung. Hanan, 17. Mai. Die Königin von Däne me 
Elbing, 16. Mai. Privatnachrichten von zu- lung Berichterſtattung der Vorſtandemitglieder und Es fungirten darin Frau Volgt-Drechslerſ mark, ſowie der Herzog und die Herzogin von Naſſaß vor 
verlaſſiger Seite, die hierher gelangt find, melden, daß] Neuwahl des Vorſtandes flatt. Dem Bericht ent⸗J und Herr Julius Zarneko w. Die zweite Dame, ſind geſtern ebenfalls in Rumpenheim eingetroffen. lich 
Herr von Minnigerode mit Ablauf der gegenwärtigen | nehmen wir folgendes. Der Verein wurde am 1. ſowie die beiden anderen Herren waren nicht benannt. Wien, 17. Mai. Der Brand des Stabt- 31 

1 Legislaturperoden des Reichstages und des Landtages] Mai vorigen Jahres mit 8 Mitgliedern gegründet, Vor mehreren Wochen wurden dieje beiden Piccen in] Theaters konnte erſt um 1 Uhr Nachts gedämpft ey. mi 

a dem parlamentariſchen Wirken vorläufig entſagen will, und hat ſich derſelbe bis auf 19 Mitglieder vergrößert, der Aula des Marienſtifts-Gymnaſtume mit Klavier den. Aus den im Barteıre und dem Zwiſchen ge fol 

1 um ſich lediglich der Verwaltung ſeiner zahlreichen trotzdem in dem verfloſſenen Vereinsjabre vier Herren | Begleitung von Herrn Seidel zum Vortrag gebracht, ſchoß dis Gebäudes befindlichen Gejchäftelokalitälten ſo 

k Güter in Oſtpreußen und Kurheſſen zu widmen. Herr ausgeſchieden find. Der Verein hielt 41 Sitzungen und haben wir uns damals ſpeziell darüber ausge“ ſowie aus der Garderobe, den Burtaur um Private den 

x son Minnigerode vertritt bekanntlich im Reichstage den] und zwei Generalverſammlungen ab, er betheiligte ſichf ſprochen. Auch diesmal war die Aueführung eine] Wohnungen it alles Werthvolle recht ig in Sicher⸗ if 

k Wahlkreis Elbing⸗Marienburg. Im konſervativen La-] an Bekämpfung der verſchiedenſien Syſtemgegner. An | tadellofe. beit gebracht worten. Die PrivatpÖohnungen ſelbſt err 

155 ger wird nun dafür gewirkt, an feine Stelle den Ber- den Sttzungsabenden wurden ſtenographiſche Zeitungen Den Schluß des Konzerts bildete eine Kompo- ſind duch die Ftucrmauern unge eifernen Thüren, 
K leger der konſervativen „Elbinger Zeitung“ Herrn] geleſen, es wurde geſchrirben und das Lehrbuch von fi. on, Op. 107 für Solo, Chor und Orcheſter von] welche je auf beiden Seiten vpn den Theaterräumen da 

; Bucdrudereibefiger Wernich in Elbing als Kandidaten] ur. Knövenagel vollſtändig durchgearbeitet. Im Ver⸗ | Gerd. Hiller aus der Edta, die uns nicht bekannt tenen, intakt erhalten en; das Innert des fei 


für den Reichstag aufzuſtellen. 
Petersburg, 16. Mat. Die Vorbereltungen 


i den Feſtlichleiten, welche aus Anlaß der Groß jh⸗ 
rigfeits-Erflärung des ruſſiſchen Thronfolgers in Pe⸗ 


einskurſus nu mente u zur Hälfte et 
genommen. Vier Vorträge. abr. weirkjaen Fecno-! 
graphiſche Themata wurden gehalten. 
iſt ſchon eine anſehnliche zu nennen. — Am Ende 
dieſes Monats beabfihtigt der Verein einen Kurſus 


in W. Stolze ſcher Stenographie zu eröffnen; den⸗ 


war. Wir kennen zwar eine Oper „Edda“ von 
poſition war in ihren Motiven und Verbindungen 
klar und geläutert und wurde ſehr betfällig vom Pu⸗ 
blitum aufgenommen. 

Das Haupt-Rejume des Konzerts können wir 


a Duguur iyi noch aüfrecht. 
tine ſchützte den Bühnen raum zwei Stunden hindu 
vor den Flammen, welche ſich dort erſt ausbreite 
nachdem der Dachſtuhl und die Kourtine eingef 


dem Theater 17 Minuten ſpäter erfolgte, als 


Theaters iſt in einen Trüm merhaufen verwandelt, nur 
Die eiſerne Kom ſu 


waren. Es iſt konſtatirt, daß die Brandmeldung auß ”, 


trraburg ſtattfinden jollen, find in vollem Zuge. Prinz] ſelben wird ein praktiſcher Lehrer ertheilen. Der Ver- in den Satz zuſammenfaſſen: dieſer Abend war ein da 
1 e nebſt feiner Begleitung, ein ſorgt in Verbindung mit dem Stettiner Steno- muſtkaliſch boͤchſt genuß reicher. Avijo jeitens des Thürmers von St. Stephan gege 8 
por En 2 alderjee bereits früher einmal im graphenverein nach W. Stolze auf das Veelſcitigſte ud — — ben wurde. Schon vor 4 Uhr Nachm. wurde Brand⸗ ur 
def ge des Kalſers Wilhelm in Petersburg war, die für die Ausbildung der Mitglieder. Wir können den Kunit nud Literatur. geruch verſpürt. Unter den verſchiedenen Berſtonen N 
Hachtigen Parterreraume des Winterpalals an der Verein allen jungen Leuten, beſonders Buchhalter, Theater für heute. Elyſtumtheater: über die Eniftefungeurfage des Beuers gilt die al!“ ur 
Rewafeite, mit dem hereligen Ausblid auf den Strom, | Kaufleuten, Lehrern, Boflbeamten u. ſ. w. empfehlen, Billa Griedelerup." Heiteres Lebensbild mit Geſang] die wahrſcheinlichſte, nach welcher das Feuer in d. 
bewohnen. Die Dauer jeines Aufenthaltes in der da die Nachfrage nach Stenographen in den letzten in 4 Aufzügen. Bellevwetbenter: „Die unter dem Dache befindlichen Malerſaale ausg da 
ruſſiſchen Hauptſtadt iſt noch unbeſtimmt. > Jahren in vielen Berufszweigen außerordentlich ge- Fledermaus. Komiſche Operette in 3 Alten. Mon- it. Außer ſammtlichen Feuerwehren Wiens und eh 
Am Sonnabend Morgen fledelt das Kaljerpaar | fliegen if. Das Vereinslokal befindet ſich in Bre- lag: Elyſtumtheater: „Die Mormonen.“ Vororte waren alle dispontblen Poltzeimannſchaften, ha 

von Galſchina nach Petersburg über. Am Sonntag] dow, Karlſtraße 63 a, wohin man ſich auch mit] Schwank in 4 Aufzügen. Bellevuectheater: f nahezu taufen Mann Truppen, ſowie ein Theil det 
2 ai „„ 5 Aufnahmegeſuchen, Anftagen u. ſ. w. wenden möge.] „ Der luſtige Krieg.“ Komische Operette in 3 Alten. Juſtizwache aufgeboten. n denen d R 
, c . . were Mas teren 5 
Am Montag findet en Ad lebe tt. E be u. Jin Röelin, Sehretär Lindner, if aus Anlaß jd- F — 1 * u. „ 
Bent nn . , ũ . èͤ.ũͤfiĩXT bei der Gompagnie üraneo = Dongrotje mil 5 
e ‘ machende tan Yes arsch Bütem vie 1.1400,000 d wachen mar, jo, wie e hat, uch a 
c rlotäCheiit) Dr Häfrige Lande Hanau Hamann dc Arche 50,03062 Dr] Mic Ir. De Durch die eltelihe Be, 5 
walten. 3 ſchaſterath Landrath Dr. Scheunemann zu Büton ip | Nrerragende Brumögen - ar * M., ee e eee 4 en on 
Die Abreiſe der Kaiſerin mittelſt Ertraguges nach Ablauf feiner Wahlperiode als Landſchafterath] II" den vorlährigen Etat um 114, a mehr. ne ** = N ae m 2 re. tij 
Numpraheim iR: ſür Dienkog ober azuges nach wiedergewählt, und an Stelle des zum Landſchafts⸗ Das anderweite Vermögen dies Kreiſte, beſtehend aus gewiß feftgeftellt, daß f 2 

Baht genommen, Die hohe dau wis 12 direlor ernannten Laubſchafteratbs v. Köller der bie. | Tan une de rene bee Pr den dem 0 3 gg ee 
nicht aufhalten, well Kalſerin dun, cubllclich berige Landſchaftsdeputirte Hauptmann v. Puttkamer 25 al. en en rr * — — b De zu ame, Age er A 
wicht in der deutschen Keisgehauptftadt weit, auf Barnow er Landſchaftsrath der Landſchafts⸗ 181 3 Seläuft 40 nad den Act vom 1. Ja- aper, der Statthalter und der Prinz von Kor 1 
ee ae hand Don ee rn Men hm 
g n a altehr⸗ N eiſes, nd in Kreisobligatlonen zu 4 und ra e. tu 
2 „Mütterchen“ Moskau einen Beſuch ab⸗ rien, 88 838 5 In Prozent, betragen 185,300 M., davon geben ab in Wien, 16. Mai. ‚Be Eiſenbahnausſchuß hal x 
Die vielbeſprochene Reife des Kaisers und des] Amtsvorfleher für den Amtsbezirk Spantetow beſtellt 1885 7700 2. 5 . 1 fir ons j 
Stronfolgers nd Wenn iR angeblich auf nädfen 2 e e 3 hat der Kreis 65,429,61 M., davon. find 4200 bahnftage eingejepten Eubtomitees jollen in der näch ol 
— 7 8 nm Wasa W Amt als folder freiwillig niedergelegt. — Dem prak- er ur u er 9 5 is P 40, de Der une 00 
1 A ziffern onach au „729, „gegen den a LE . K al 
van N wird in Begleitung en na e vorjäprigen Etat 7900 M. weniger. Die Gejammt- den Profeſſor Dobransiiy vom hieſgen Polytechulk ſc 
karsten Saga, erfolgen Ra = vg * des Krelſes Naugard definitiv verliehen worden. — u 8 . na LE ya ie * einer e = ur van e, w 
1 1 0 1 2 e Länge aller een im e im | or au vom n uldigg w 
angejept. Die Hochzeit ſoll bekanntlich am 15. Juni F — — beträgt 83,02 Mm. Die Unterhaltungskoſten inkl.] wurde, wiſſentlich die Unwahehelt gejagt zu haben ſy 
mr e Sreienwalde, IR der Cäullhrer Tiens fel angefelt, be in,, ae ER, Pe 

eee Te Et Bezirk Proof betragen 17,417 M. — Nach der letzten zum rsburg, 17. Mal. Dur unge 
Stettiner Nachrichten. . ei br ar 3 — Zwecke des Beitrages zur Verfigerungejumme vorge- Communiqué wird mitgetheilt Na der Aue“ f 
Stettin, 18. Mat. Der Beſuch des Pferde⸗ fpeftor Zucker in Bremen: zum Padbofs⸗Bo nommenen Biehhählung find für Stadt Bütow auf- ſchuß der Kochanowſchen Kommiſſton die vorbereiten d 
marktese war, Dank der günſtigen Witterung, in Stettin. — Nen amgeftelt ſind ie a genommen und feſigeſezt 205 Pferde incl. Fohlen den Arbeiten zur Reform der Lokalverwallung beende 9 
Kine Nachmittag ein außerſt teger, ſo daß ſich die Bahr, Röhr dan und Schulz als Grenj-Aufſeber in und 294 Stück Rindvieh incl. Jungoieh. Für den hat, wird im Herbſte das Plenum der Kommiſſio 5 | N 
Zahl der Beſucher am ganzen Tage auf ca. 3500 9 ganzen Kreis find aufgenommen 2561 Pferde und zum Zwack der Zuſammenſtellung der hierauf beyüg! g 
Perſonen beläuft. Wir wollen hier noch nachtragen, 2 55 Poſtd Main- Kupttän 7777 Stück Rindoieh. ar Seit gefterm iſt der Here lichen Geſetzentwürft zuſammtreten; aus dieſem Grund! 1 
FD eine Kollektion Wagen von den Wagen⸗ n 1 in 5 * 8 ap 32 Hauptmann von Pawlowski aus Bromberg zur Feſt. wird die frühere Zahl der Kommiſſtons - Mitzllede“ 7 
Fabrikanten Carl Haupt-Pyrltz, Schanz Pyrlz und 3 ordden 9 demen, wel- ſſellung der Belegungefäbigkeit der für die Stadt und um fünfzehn vermehrt werden und zwar aus den Gou! Un 
Pflug-Stargard ausgeſtellt. Von den zur Verlooſung cher am 3. Mat von Bremen abgegangen war, iſt Ortſchaften des Kreiſes cinzuquartirenden Mannſchaſten verneuren, Adels marſchällen und Landſchaftsamtspräſt! a 
angefauften Wagen hat Herr Wagenfabrikant Beh am 15. Mai Abends wohlbehalten in Newpork ange- bel dem bevorſtehenden Manöver hier anweſend. — denten. 2 


rend bierſelbſt cine Doppelkaleſche und einen Koupee- 
wagen, Herr Wager fabikant Lippert hierſelbſt einen 
Aſizigen Halbwagen und einen Americaln geliefert. 
Die übrigen find aus der Fabrik von Neuß u. Frauen⸗ 
mecht in Berlin. — Auf der Hunde Ausſtel⸗ 
lung hatten die Thiere ſehr viel von der Hitze zu 
leiden, da ihre Behälter am ganzen Nachmittag der 
Sennengluth ausgeſetzt waren. Die Preisverthellung 


kommen. 


find in der hieſigen Volksküche 1745 Portionen ver⸗ 
abreicht. 


— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 10 


Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Donners- Wenn nicht ſtarke Nachtfröſte oder große Stürme Kibitlen nächſt der Grenze von Afghaniſtan anſäſſigen 


tag früh eingetroffen und mit 14 Paſſagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 


Im Monat Auguſt d. J. wird das Lehrerkollegium 


ſtehen deſſelben feſtlich begehen. — Der jetzt gefallene 
Regen hat unjere Felder und Wieſen in grüne Auen 
verwandelt. Die Obſtbäume ſtehen in voller Blüthe. 
eintreten, haben 
warten. 


wir ein geſegnetes Obſtjahr zu er⸗ 


zur Anbietung ihrer Unterwerfung unter das ruſſiſc 
Szepter eintrafen, iſt in Askhabad in der Charwoc 
auch eine Deputation der in der Stärke von 10,00 
Saryl - Turimenen erſchienen, um die Ankunft 
Fürſten Dondukow zu erwarten. 


Tiflis, 16. Mal. Unter den zahlreichen Dei 
— In der Woche vom 11. bis 17. Mai des hleſigen königlichen Seminars das 25 jährige Be- putatlonen der turkmeniſchen Nomadenſtämme, welch 


